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Vorwort
Dieses Buch hat nur ein einziges Ziel: Ihnen die 
wunderbare, vielseitige und reiche Welt der 
Pflanzen in unserer Natur näher zu bringen. Viele 
Pflanzen sehen wir tagtäglich und halten sie für 
unbedeutend, dabei können sie nützlich sein und 
sogar Leben retten. Mit diesem Buch möchte ich 
Ihnen helfen, diese Pflanzen zu erkennen. 
Das überlieferte Wissen, das unsere Vorfahren im 
Lauf von Jahrtausenden zusammengetragen 
haben, ist es wert, dass wir uns dafür interessie­
ren. All diese Pflanzen – essbare, medizinische, 
aromatische und andere – sind keineswegs 
altmodisch oder überholt, im Gegenteil.  
Die Beschäftigung mit nützlichen Pflanzen hilft in 
vielerlei Hinsicht dabei, das Land und die Natur, 
denen Sie beim Spazierengehen oder Wandern 
begegnen, mit anderen Augen zu betrachten. Die 
Tipps und Erklärungen in diesem Buch sollen als 
Ausgangspunkt für einen Lernprozess dienen, der 
manchmal Geduld und Gewissenhaftigkeit 
erfordert, aber immer lohnend ist. 
In diesem Buch stelle ich eine Vielzahl von 
Pflanzen vor, die in den europäischen Land­
schaften zu finden sind. Dabei verwende ich 
bewusst einfache und allgemein verständliche 
botanische Begriffe. Es ist mir ein Anliegen, eine 
möglichst umfassende Zusammenfassung 
dessen anzubieten, was man in kritischen Situa­
tionen wissen sollte. Niemand muss alles über 
alle Pflanzen wissen. Es kommt aber darauf an, 
sich in schwierigen Momenten an das Wesent­
liche zu erinnern.

Bitte bedenken Sie:  
• 95 % der Natur ist unser Verbündeter und kann 
uns entweder heilen, ernähren oder uns beim 
Bauen helfen. 
• 4,9 % der Pflanzen in unserer Landschaft 
können leicht giftig sein. 

• 0,1 % dieser Pflanzen können ernsthafte 
Beschwerden verursachen oder sogar tödlich 
sein.

Wer Wildpflanzen sammelt, darf nicht wahllos 
vorgehen, sondern muss ihre Auswirkungen auf 
den Körper genau kennen. Ein bisschen Vertrauen 
in das eigene Wissen gehört aber auch dazu. 
Wir dürfen nie vergessen, dass die Natur viel 
mächtiger, stärker, großzügiger und unbarmherzi­
ger ist als wir, und dass wir uns an ihre Spiel­
regeln halten müssen. Selbst wer über viel 
Wissen und Erfahrung verfügt, ist ihr letztlich 
ausgeliefert. 

Wer in der Natur überleben will, muss meiner 
Meinung nach zu den Wurzeln zurückkehren, 
wieder auf seine Sinne vertrauen, alte Techniken 
wieder erlernen und sich mit überliefertem 
Wissen befassen. Dann kann es uns gelingen, 
die Dinge zu relativieren und uns der großen 
Anpassungsfähigkeit bewusst zu werden, über 
die wir Menschen verfügen.  
Noch wichtiger aber ist es, möglichst nie in eine 
lebensbedrohliche Situation zu geraten. 

Willkommen in der unendlichen Welt des 
Überlebens-Know-how!
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Warnhinweis
Eine Überlebenssituation ist niemals harmlos. Der 
Autor fasst in diesem Buch das Mindestwissen 
zusammen, das man sich aneignen sollte, um 
Wildpflanzen in einer kritischen Situation zu 
erkennen und zu nutzen. Die Beschreibungen 
und Verwendungstipps sind kein Ersatz für die 
Empfehlungen von Fachleuten aus dem Gesund­
heits- oder Ernährungsbereich. Einige der hier 
vorgestellten Pflanzen sollten nur dann verzehrt 
werden, wenn keine anderen Nahrungsquellen 

zur Verfügung stehen. Sie können jedoch eine 
gute Ergänzung darstellen oder auf natürliche 
Weise Linderung bei Beschwerden verschaffen.
Der Autor kann nicht für Schäden, Verletzungen 
oder Vergiftungen haftbar gemacht werden, die 
durch die Anwendung der vorgestellten Rat­
schläge oder durch eine Fehlinterpretation seiner 
Aussagen entstehen könnten. Achten Sie auch 
auf geschützte Arten, geltende Vorschriften und 
Verbote und holen Sie bei Ihren Erkundungen 
und Sammlungen alle erforderlichen Genehmi­
gungen ein. Und: Die unten aufgeführten 
Pflanzen sollten Sie niemals verzehren!
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